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die technifche „Überlegenheit“ der modernen Zeit ütber die alte, zu zer- 
ſtören. Wir willen, daß die Grundlagen der techniſchen Kultur int euro— 
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= matologie. = a3: ae keit und ‚Göttlichkeit. des höher päiſchen Norden, in der Urheimat der blonden, heroifchen Raſſe au 
— Sud 8 1 Einfchlägige Literatur: Bed Theodor, Beiträge 3. Geſch. d. Maͤſchinenbaues, 
MER unb’ Dunklen zur Steankhe s % — Bl. 1900; Berdrow, Bud d. Erfindungen; Du Bois-Reymond, Er— 
—5 — [ —— ET — BT finder und Erfindungen, Darm ftädter, Hdb. zur Geſch. d. Naturwiſſenſch. 
Be — — — SER und Technik, Bf. 1908; Feldhaus, Lexikon d. großen Männer d. Naturw. 
5— SER RR ED: und Technik, 1905; Geſch. d. technifchen Erfind., 1906; Bud) d. Erfind., 1907; 
une: — — Sie Deutiche Erfinder, 1909; Nuhmesblätter d. Technik, Xpz. 1910, Deutſche Ted: 
are a EISEN: niter und Ängenieure, Münden 1912; Lexiton der Erfindungen und Ente 
En — * dedungen; Forrer, Neallexikon d. präh. tlaſſ. und frühchriſtl. Altertümer, 
Pr RT 1008; Gerland, Geſch. d. Phyſik, Lpz. 1892; Geitel, Siegeslauf d. Technik; 
BEN ee Hoppe, Geſch. d. Elektrizität, Lpz. 1834; Jähns, Geſch. d. Kriegswaffen, 
er. München, 1889-1891; Siftner, Geſch. d. Phyſik, Lpz. 1906, Deutſche Phyjiker 


und Ehemiler, München, 1908; Kopp, Beitr. 3. Geſch. d. Chemie; Mach, 
Die Mechanik, Lpz. 1583; Matſchoh, Geld. d. Dampfmaſchine; Much, Die 
Heimat d. Indogermanen, Jena 1902; Oftwald, Geſch. d. Chemie, 1906; Klaſ⸗ 
fiter d. eralt. Wiſſenſchaften; Merkel, Die Ingenieurtechnik im Altertum, 
Berlin 1899; Quellenforfhungen zur Geſch. d. Technik, Berlin⸗Friedenau; 
beſonders wichtig die Werte des großen Ariologen Benta, Origines Ariacae, 
Wien 1883; Die Herkunft d. Arier, Wien 1556 (K 5.—); ütber d. Urſprung der 
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2 ' EEE Se” itoffe, Berlin 1695; Thonas, Bud) d. denfwiürdigen Erfindungen, Wiljer, 
' Sr Die Vermanen, Lpz. 1903; VWoltmann, Tie Germanen in Frankreich, Jena 


1907; Die Germanen und die Renaiffance in Jtalien, Lpz. 1905. 
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— fuchen find.” Schon in prähiftorifchen Zeiten wurden hier die Waffen 
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und Werkzeuge aus Stein, Bronze und Eiſen erfunden. Schiff -und 
Wagen find im Norden entftanden. Die Spinnerei und Weberei find 
ebenfall3 nordifchen Urfprunges. Die ungemein häufigen Funde von 
Epinnmirteln und Webgewichten beweiſen, wie verbreitet diefe Tech— 
niken ſchon in prähiftorischen Zeiten unter den nordiſchen (und vor- 
wiegend heroiſchen) Völkern waren. Schrift- und Metallguß find he— 
roiſche Ur-Erfindungen. Schon alfein diefe Tatſachen Iafien voraus. 
ſetzen, daß die Blonden heroiſcher Artung nicht nur die Schöpfer, 
jondern aud) die Weiterbildner der technischen Kultur find. In der Tat, 
die nadjfolgende knappe gefchichtliche Zuſammenſtellung erweiſt dies 
ſchlagend. | ' 

Als deutſche Erfindungen gelten: Die Getreide-Silos (d. ſ. Erv- 
gruben, in denen Getreide Iuftdicht aufbewahrt werden kann). Bon 
ihnen berichtet bereit3 Tacitus. Sie famen 1825 wieder in Deutid)- 
land auf.” Der Kompaß wurde nah Feldhaus* ſchon im 8. Sahr- 
hundert ın Deutichland zur Orientierung bei Kirchenbauten angeivendet. 
Das Schießpulver ift um 1250 in Deutſchland urkundlich nachgewieſen, 
befannt muß es jedod den Eingemweihten ſchon friiher gewefen fein. 
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| 
Ingolſtadt Hatte fidher um 1330 herum ſchon Geſchütze. Zwei deutſche u | 


Ritter, v. Krusberg und dv. Spilimberg, verwendeten 1331 ſchon ein 
Geſchütz. Der deutiche Bernhardinermönd Berthold der Schwarze 
(um 1380) ſcheint aljo nıehr ein Verbeiferer als ein Erfinder der Seuer- 
waffen gemejen au fein.° Schon im 12. Sahrhundert wurde am Rammels⸗ 
berg am Harz mit Pulver geiprengt. Die ältefte deutiche techniſche Sand- 
ſchrift, das. Werk des „Ingenieurs“ Konrad Kyeſer v. Eidhftätt | 
(1336-1405), enthält bereit3 eine ganz erftaunlidye Fülle von Beihre- - 
bungen mtittelalterliher techniſcher Behelfe: Pontons mit zuſammenleg— | 
baren Geſtell, Schiffbrücken, Echwimmgürtel, Schwimmweſten, Taucher: 


anzüge, Schneeſchuhe, Schaufelrad-Schiffe mit Göpelantrieb, Haken— I 


leitern, „Nürnberger Scheren”, Arnibrüſte, Windräder, oberſchlägige 
Waſſerräder, Feuertöpfe in „cardaniſcher“ Aufhängung, Dampfbäder, 
Revolvergeſchiitze, ja fogar einen mit Warmluft gefüllten 
Drachenballon uſw. Tas alles findet ſich in einem Werke aus 
dein Jahre 1405 beichrieben und abgebildet. Im Mendelſchen Stif- 
tungsbud, (Nürnberg) wird ſchon 1410 bie Fingerhut-Fabrifation? und 
1420 daS Trabtziehen befchrieben. Da3 um 1422 von einem Abrahanı 


verfaßte berühmte „Feuerwerksbuch“ (1529 gedrudt) kennt ſonder— 


barerweiſeſchon Nitroglyzerin* Die Windmühle gilt all- 
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Ebenda. ©. 26. 

s Die ältcfte Befannte Abbildung einer Yeuermaffe — ein Pfeile fchichender 
Feuertopf — findet fich in dem Orforder Manuſtript des Walter v. Vlillemete 
„de offichis regum“” (aus dem Sabre 1326). 

Val. Feldhaus, Teutjche Techniker und Ingenieure, Kempten, 1912. 

* Scmwöhnlid dem Niklas von Benſchooten 1864 zugefchricben. 
. scldhbaus, in der „Zeitfchrift für Hiftorifche Waffenfunde”, Bd. V, ©. 27. 
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gemein als deutſche Erfindung. Ebenſo die Windturbine. Auf einem | 


die Velagerung der Burg Hohentwiel darfitelenden Kupferſtiche (1641) 
im Germaniſchen Mufeum ficht man einen bereit3 techniſch jchr aus» | 


gebildeten Windturbinen-Typ, Schon 1480 wird in deutfhen Sand- 


Ichriften da3 Spinnrad befchrieben. Tie in Riemen hängenden Wagen- 
falten follen um die Mitte des 15. Jahrhunderts in dem Torfe Stoce 
bei Raabe in Ungarn erfunden worden fein, woher das Wort „Kutſche“ 
ſtammen foll. Die Ruftfitung beim Mahlen des Getreides iſt urkund— 
lich bereit3 1550 nachgewiesen, wurde 1828 „nady”-erfunden und erft 
1836 offiziell patentiert. Als eine deutjche Erfindung gilt auch der 
wichtige Kalkſtickſtoff, wie er durch die deutiche Firma Siemens-Salgfe : 
feit 1904 hergeftellt wird. 

Bedeutende de utſche Erfinder: Achard (g.28. IV. 1753 zu Berlin, 
j 1821): Niübenzucerfabrilation. Mgricola (Bauer) (g. 24. II 
1494 zu Glauchau, Oberſachſen, + 1555): Siüttenfunde. Albert der 
Große (Graf von Bollftädt) (g. 1198 zu Rauingen in Echwaben): 
Schießpulver, verblüffende chemifche optifche und mechaniſche Kenntniſſe, 
die ihn in den Auf der Zauberei brachten. Much der Konipaß war ihm 
befannt. Er ftarb 1280. Auer v. Welspach: Gasglühlicht (1885), 
Osmiumlampe (1913). Bae yer (g. 31. X. 1835 zu Berlin): Künſtliches 
Indigo (1890). Becher (g. 1635 zu Speyer): Steinfohlenteer (engl. 


Patent 1651). Behring (15. III. 1854): Diphterie-Serum. Beffel 


(g. 22. VII. 1784 zu Minden, + 1846): Aftronon, Pendelverſuche. 
Blatner in Nürnberg: Feuerfprite (1590). Böttger (g. 4. II. 1682 
zu Schleia, F 1719): Porzellan. Bresnißer aus Landshut: Radſchuh 
(1489). Bürgi (1552, } 1632): Logarithmen. Borfig (g. 23. VL 
1804 zu Breslau, F 1854): Begründer der deutichen Maſchinen-Induſtrie. 
Brandt in Hamburg: Phosphor aus Urin (1669). Braun (6. VI. 
1850 zu Fulda): Verbefferung der drahtlofen Telegraphie. Bartſch 
vd. Siegsfeld: Feſſelballon. Bunfen (g. 31. III. 1811 zu Göttin- 
gen, y 16. VIII. 1899): Speftralanalyfe, „Bunjenbrenner”, Rhotoneter, 
Eisfalorimeter, indireft durch Auer:Gasglühlicht. Copernicus 
(g. 19. II. 1473 zu Thorn, $ 1543): Weltfoften. Nicolaus v. Cuſa 
(g. 1401 zu Cues a. d. Mofel, } 1464): Bewegung der Erde, „de docta 
ignorantia”. Daimler (g.1834 zu Schorndorf, Württemberg): Benzin- 
Automobil. Diefel (g. 18. III. 1858 von deutichen Eltern in Bari, 
j 19139): „Diefelmotor”, die ökonomiſcheſte Mafchinel Freiherr von 
Drais (fg. 29. TV. 1785 zu Karlsruhe, + 1851): 1. Taſtenſchreibmaſchine 
(1829); 2. Laufmaſchine, der Urtypus des Fahrrades. Freiherr von 
Diider (g. 3. II. 1827 zu Nödingbaufen, Weftfalen, + 1892): moderne 
Seilſchwebebahn (1872). Dürer, Maler (g. 21. V. 1471 zu München, 
7 1528): bedeutender Techniker; vgl. den „Triumph“ Marimilians I. 
mit 9 Kraftwagen“. Fahrenheit (g. 14. V. 1686 zu Danzig, 
7 1786): Thermometer. War uripriinglich fiir den Kaufmanusſtand be- 
ſtimmt. Fraunhofer (g. 6. TIL. 1787 zu Straubing, T 1826): Selio- 





° Bar biß in die neueſte Zeit herein eine deutiche Gegend. 
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meter, „F. Linien“ Furttenbach: Sicherheitälanpe, Strafsen- 
beleuchtung. Gabelöberger (g. 9. 1I. 1789 zu Minden, + 1449): 
Stenographie. Bau (g. 30. IV, 1777 zu Braunfchiveig, F 1855): abfo- 
lute Maßſyſteme, „kleinſte Quadrate”, Mikroffop, Heliotrop, Telegraph. 
Suttenberg Gensfleiſch dv. Sorgelody) (g. 1400 zu Mainz, F 1468): 
Erfinder der beweglichen Metalltypen und daher der Buchdruckerkunſt. 


Gießing, cin gewöhnlicher. Dreher: Neibzeug für Elektrifier- . 


Maſchinen. Geißler (a. 26. V. 1814 in Sadjfen-Meiningen, } 1879): 
„Beipler'ihe Nöhren”. Glauber (g. 1604 in Sarlftadt, Franken, 
T 1668): „Slauberfalz“. Gräbe (und Liebermann): Künſtliches 
Altzarin (1869). v. Bueride (altes niederfächfifches Adelsgeſchlecht) 


(g. 20. XI 1602 zu Magdeburg, f 1686): Luftpumpe, Elektriſiermaſchine.. 


Hartmann (Nidard) (o. 8. XI. 1809 zu Bar, Elfaß, 4 1878): Vor- 
ipinnfrempel, Spinnmaſchinen. Helmholtz (g. 31. VILL 1821, 
7 1899): Nugenipiegel. Henſchel: Wafferturbine (1837). Senlein 
in Nürnberg: Taſchenuhren (1510). Hauſt ſch in Nürnberg: Mindfeffel 
(1665). Hartmann zu Nürnberg (g. 1489, + 1564): Inklination 
(1514) Heinrih Serkß (22. I. 1857, } 1.1. 1894): elektriſche Mellen. 


Hittorſ: Kathodenſtrahlen (1869). Holt erfand 1836 die nach ihm 


benannte elektriſche Snfluenz-Mafchine. Zacharias Janſen: Mikrofkop 
(1590). Sanfen in Aachen: Stahlfeder (1748). Kürgen in Braun- 
ſchweig: Epinnrad (1530). Kepler (g. 27. XII, 1571 zu Weil, Wiirt- 
temberg, T 1630): Weltiyitem. Kefule (g. 7. IX. 1829 zu Sarnıftadt): 
Ningchemie; ZTeerfarbeninduftrie (1867). Kirchhoff (a. 12. III. 1824 
zu Königsberg, j 188%): Spektralanalyſe. Stephan Koch, Ingolſtadt: 
erite gezogene Geſchütze (1591). Georg vd. Kleiſt, Domdedjant (+ 1748): 
„Leydener Flaſche“ (1745). Alfred Krupp (g. 26. IV. 1812 zu Eſſen, 
1887): Begründer der deutichen Eifeninduftrie. Pre$, Deutichruffe: 
erite Verſuche mit motorischen Drachenfliegern. Ranıpadiu3: Kohlen— 
wajierftoff (1796). Keibniß (g. 1. VII. 1646 zu Leipzig, F 1716): 
Tifferenzialredinung, Mneroidbarometer, Arithmometer. Stamm bon 
Hawiichen Vorfahren ab. Leuchs: Luftſicht- Mühle (1828). Lieber— 
tibhn (g. 1711, 4 1756): Sonnenntifroffop. Qinde (g. 18. VI. 18142): 


flüſſige Luft. Liebig (g. 12. V. 1803 zu Sarnıftadt, F 1873): Mari» 


fulturdyentie, „Liebig-Fleiſchextrakt'. Kilienthal (g. 1848, T 1806): 
Dradjenflug ohne motorische Kraft (1891). v. Noch! (Öfterreidher): 
Flugtheorie. Nobert Küdtge: Mikrophon mit Kohlenftiidchen (1878). 
Nobert Mayer (g. 25. IX. 1814 zu Heilbronn, + 1878): Prinzip der 
Strafterhaltung, „Auslöjung”. Marggraf (g. 1709, + 1782): Niben- 
aucer. Job. Samf. Mayeraus Ehlingen: Bhosphor-Ziindhölzer (1831). 
Ob (g. 16. III. 1787 zu Erlangen, T 1833): Ohm'ſches Geſetz (1827). 
Ztto (g. 1832 zu Holzhauſen, Naflau, F 1891): erfte praftifche Gas—⸗ 
kraftmaſchine (1867). Oſtwald (a. 2. IX. 1853 zu Dorpat, Tentich- 
russland): Gleftrochemifer. Theophraftug Baracelfudv. Hohenheim 
(9.17. NE. 1493 zu Einfiedeln, } 1541): berühmter Chemifer, Theoſoph 


Hr 


Lilienthal, Der Vogelflug, Berlin 1889. 
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und Arzt. Parſefal: Lenkballon. Bidel: erſte PrivatGasbeleuch⸗ 
tung in Würzburg (1786). Bettenfofer (g. 3. XII. 1818 zu Einöde 
bei Neuburg a. Tonau): Begründer der experimentellen Hygiene. 


Neichenbach (g. 12. 11.1788 zu Stuttgart, 7 1869): Unterſuchungen. 
‚über das Dd. Reis (g. 7. I. 1834 zu Gelnhaufen, + 1874): Telephon 


(1860). Reithmann (9. II. 1818 zu SFicherbrunn, Tirol, + 1909): 
Gaskraftmaſchine (1856), Viertakt (1872). Er war Uhrmader. Neffel 
(g. 29. VI. 1793 au Chrudim, Böhmen, } 1857): Schiffsſchraube (1836).- 


Bar urſprünglich Förſter Riggenbach: Zahnradbahn (1863). 


Nöntgen (g. 1845): NRöntgenftrahlen (1895). Shönbein(g. 18. X. 
1799 zu Metingen, Württemb., } 1868): Ozon, Schießbaumwolle (1840). - 
Segner (g. 1704, F 1777): Reaktions-Waſſerrad. Senefelder 


(d. 6. XI. 1771 zu Prag, + 1834): Lithographie Siedentopf- 


Szigmondy: Mltra-Mifroffop (1903). Werner Siemens (g. 13, 
XII 1816, 7 1892): Begründer der Eleftrotechnif, Borzeltan-Sjolatoren, 
Nelais, Tynamo (1867), eleftriiche Eifenbahn (1879). Sinfteden, 
Militärarzt: die eriten efeftrifchen Akkumulatoren (1854), Sömme— 


ring (g. 18. I. 1755 zu Thorn, + 1830): efeftrochemiicher Telegraph . 


(1809). Stolze (g. 20. V. 1798 zu Berlin, + 1867): Stenographiices 
Syiten. Er war Feuerverficherungsbeamter. Thaer (g. 14. V. 1752, 
7 1828): Begründer der rationelfen Qandwirticekaft. Töpfer (g. 7. IX. 
1836 zu Brühl a. NH): elektriſche Influenz-Maſchine. Boller in 
Zwickau: Mithle mit Beutelwerk (1502). J. B. Wagner (g. 1799, 


1 1879): „Neeffher Sammer“. Franz Wels (g. 10. 1. 1873 zu Mar- | 


burg, Steiermark): Gleitflieger, Mutomobil-Sdhlitten; entſtammt einem 
alten zFreiberren-Sefchlcht. Weigel in Jena: Fahrſtuhl (1672). 
Winzler aus Bnaim: Miener Gasbefeuchtung (1802), Weber 
(a. 26. X. 1804 zu Wittenberg, F 1891): „Meber’iches Geſetz“, Eleftro- 
dynamik, Induktion. Wöhler (g. 31. VII. 1800 bei Frankfurt a. M., 
7 1882): Sarnftoff (1823), Aluminium (1827) Wulff aus Senften- 
berg Miederöfterr.): Höllenmajchinen, Sprengtehnif (1508). Graf 
Zeppelin (g. 8, VII. 1838 bei Stonftanz), aus altem jchwäbtichen 
Adel: Erfinder des ftarren Quftihiffes (1900). Samuel Zimmer 
mann: Shrapnell Girka 1520), 

Angelſachſen (Engländer und Amerikaner) find: Zir Ark 


wräght: Baumwoll-Spinnmaſchinen (1775). Er iſt 23. XII. 1732 in 


Lemcashire geboren und war zuerſt Balbier. Roger Bacon (g. 1214 
in Somerfet, T 1294): Vergrößerungsgläſer, Optik, Alchimie, Bulver 
Barnett: Bindung, Kompreſſion bei Gaskraftmaſchinen, Speifung 
mit Benzin (1838). Sir Beſſemer (g. 1813 zu Sertiordihire, 
7 1898): Flußſtahl (1856). Bell (g. 1847 au Edinburgh): Telephon, 
Selenzelle (2). Bennet, Pfarrer (g. 1750, + 1799): Elektroſkop. 
Brahma (g. 1749, + 1824): hydrauliſche Preſſe. Boyle (eg. 3.1 
1626 in Irland, F 1691): chem. Prüfung auf naſſem Nege, Neagentien. 
Vranly (g. 1844): Gohärer. Brown: Ziindung bei Gasmaſchinen 


ıı Baco, de secretis operibus, London cd. Brever, 1859. 


(1823). Lord Cavendifh (g. 10. X. 1731 zu Nizza, j 1810): Zerle⸗ 
gung des Waſſers, Salpeterfäure aus der Ruf. Tartwright 
(a. 24. IV. 1743 Nottinghamfhire, T 1823): Erfte praftifche Mebinafchine. 
Mar zuerft Theologe. Crompton (g. 5. XII 1753 Rancafhire, 
T 1827): Spinnmafcdine (1779). Cawley: Dampfmaschine (1705). 
Dewar (g. 1842): „Dewar'ſche Flaſche“ (1890). Dunlop: Pueumatik 
(1890). Dunlop war Bahnarzti Dalton (g. 5. IX. 1766 zu Eaglesfield, 
Gumberland, } 1844): Atomtheorie. Sir Dapy (g. 17. XIL 1778 in 


Cornwall, T 1829): Begründer der Elektrocdhemie. War urfpr. Rehrling ' 


eines Landarztes: Darwin (g. 12. IT. 1809 zu Shrewsburg, T 1882): 
Selektionstheorie. Edijon (g. 10. II. 1847): Erfinder des Phono— 
graphen, der eleftriichen Glühlampe, de3 Kinematographen. Fardely: 
einfacher Zelegraphendraht, Caſtell Wiesbaden (1844). Faraday 
(g. 22. IX. 1791 bei Zondon, + 1867), war zuerft Buchbinder, Später 
eines der größten techniſchen Senies. Bon ihm: eleftromagnetiiche No- 
tation (1821), Ssnduftion (1832), Elektrolytik (1833), Diamagnetif 
(1845), Benzol ufv. Franklin (g. 17. I. 1706, } 1790): Blikableiter, 
eleftrojtatiiche Ylajchenbatterie. Fulton, urjprünglid; Maler (g. 1756, 
{ 1815): eriter Raddampfer (1807). de Game: Verſuch einer Meb- 
machine (1687). Gilbert (1540-1608): ſtatiſche Elektrizität. Gun- 
ter: Rechenmaſchine Hargreapde: Kenny-Spinnmafcdine (1767). 
Sorrod3: Maihin-Webftuhl (1808—1813). Hinks: Petroleum— 
lamre. Howard: Miederentdvedung des Snallquedfilbers (1799). 
Harvey (g. 1. IV, 1578, j 1658): Begründer der Phyſiologie. Liſter 
(g. 5. IV, 1827 zu Edinburgh): antifeptiihe Methode Marmwell 
(g. 1831 zu Edinburgh, + 1879): elektriſche Wellentheorie, Richttheorie. 
Moreland (a. 1625, T 1695): Sprachrohr. Mor ſe, Maler (g. 27. IV, 
1791, T 1872): „Morle-Zelegraphie”. Lord Napier Baronpon 
Merchiſton: Logarithmen (1614). Newton (g. 25. XII. 1642 in 
Lincoln, 7 1727): Tifferentialrehnung, mechaniſche und optifche Fin- 
dungen. Nemfonen: Sampfmaldine (1705) Barfon: Banıpf- 
turbine (1886). Briftleyg: Radiergummi (1770). Roberts: Ma— 
ſchin-Webſtuhl (1822). Seorge Stephenfon (g. 8. VI 1781 bei New— 
caftle, 7 1859): Eijenbahbn (1830). Stirling: Seißluftmafchine 
. (18516). Street: Kolbengasmaſchine (1794). Street war Nadierer! 
Zalbot (1800-1877): Rhotograpbie. Thomſon (g. Juni 1824 zu 
Belfaft): Eleftrometer, Nabel-Telegraphie. Bancanfon: Verſuch einer 
Webmafchine (1747). James Watt (g. 19. I. 1736, 7 1819): Erfinder der 
erſten praftiichen Dampfmaſchine. Wallace (8. T. 1822, 7 1913): Se- 
Iefttonstheorie. Wil ſon (g. 1708, T 1789): Enugfammı bei Eleftrifier- 
mafcinen. Wright: Waſſermantel bet Gasmaſchinenkolben (1833). 
"right (Bebriider): erjte motorische Flugmaſchine, die fid) mit Men- 
ſchen erhob (17. XIT. 1903), Wellenſchlagmaſchine (1902). Thomas 
NYoung (g. 13. VI, 1773 in Somerjetihire, } 1819): Undulationstheoric 
(1301), Aſtigmatismus (1801), Enträtfelung der ähyptiſchen SHiero- 
alyphen (1814). | 


12 Die eifernen Fahrſchienen laffen fi auerft in England nachweiſen (1738). 
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. Standinavier find: Freiherr von Berzelius, Schwere 


(0. 29. VIII. 1779, 7 1848): Lötrohrchenie, AtomGewicht, elektry⸗ 
chemiſche Theorie. Tycho Brahe, Däne (g. 14. XII. 1546 auf Schonen, 
j 3601): Aſtronom. Gelfius, Schwede (g. 27. XL. 1701, + 1744): 
Thermometer. Ericeſſon, Schwede (g. 31. VII. 1803, 7 1889): Dampf. 
feuerfpriße (1828), Heißluftmotor (1833), Steffelfeuerungen, Ventilatoren, - 
Panzerſchiffe. Nobel, Schwede: Dynamit (1867) Deritedt, Düne 
(g. 14. VILL. 1777 auf Rangeland, F 1851): Magnetnadel und Elektrizi- 
tat (1820). Olaf Römer, Däne (g. 1644, F 1710): Lichtgeſchwindig⸗ 


Feit. Scheele, Schwede (g. 9. XII. 1742 zu Stralfund, } 1786): Sauer . 


Itoff, Ehlor, Phosphor aus Knochen. War urſprünglich Apothefer. 


' Niederländer find: de Caus (g. 1576 zu Dieppe,it 1626): An— 


wendung des Dampfes zu Springbrunnen, Sonnenfraftinafcdine Dreb- 
bel: Sinallquedfilber (1608). Suigens (14. VI. 1629 im Saag, 
j 1695): Wahricheinlichkeitgrechnung, ZTelejfope, Teller und Glocke bei 
der Luftpumpe, Undulationstheorie, Pendeluhr (1656), Schießpulver- 
mafchtne (1673), Zeeumwenboed (g. 24. X, 1632, T 1723): Mitro- 
jfopifer, Entdeder der Blutkörperchen, Infuſorien, Spermatozoen. 
Wybe: Seilſchwebebahn (1644): — 

Sranzofen find: Arago (g. 26. II. 1786 bei Perpignan,“ 7 1853) 
Elektromagnetiſche Unterfuchjungen. Anıpere (g. 22.1. 1775 zu Lyon, 
1 1836): „Ampère'ſche Regel“. Graf vd. Berthollet (g. 9. XI. 1748 
in Satoyen, } 1822): chemische Statif. Berthelot (g. 29. X. 1827 zu 
Paris): Syntheſe der Ameiſenſäure, Benzol (1868). Becquerel 
(g. 1852): Nadiunmftrablen (1898). Beſſon: Gewindſchneidemaſchine 
beichrieben (1565). Bourjeul: Erfinder des Telephons (1854). GCail- 
letet (g. 1832): Berflüffigung der Quft (1877). Chappe (ga. 1763 im 
Carthe,* 7 1805): optiicher Telegraph. de Coulomb (g. 11. VI, 1735 
zu Angoulene, T 1806): Drebiwage Curie: Radium. Daguerre 
(g. 18. XI. 1789 in Seine-Oiſe, 7 1857): „Daguerrotypie”. D’Eifon 
Seigneur d'Aigmont (g. 1640 zu Rheins): Schalldämpfer bei Geiwehren, ' 


. Descartes (g. 31. III. 1596 in der Touraine, } 1650): Echöpfer der 


analytifchen Geometrie. Eiffel: Erbauer des Eiffelturmes. Fres— 
nel(g. 10. V. 1788, Tep. Eure, 7 1827): Optiker, Interferenz, Bolari- 
latton. Er war Straßen- und Leuchtturminſpektor. Foucault 
(g. 18, IN, 1819 zu Paris, + 1868): Pendelverjuche, Undulationstheorie. 
Gay-LQuſſac (g. 6. XII 1768 im Tep. Ob.Vienne, } 1840): Gas 
theorie. Granınıe (g. 1826, } 1901): „Gramme'ſche Ring”, erfte Gleich— 
Itron-Deaidhine (1869). Jacquard (7. VIL 1752 zu Qyon, f 1834): 
Erfinder de3 „Jacquard-Webſtuhles“ (1808). oupal: Mafferturbine 
(1813), Wafferröhrenfeffel. Ravoifier (g. 16. VIII. 1743 zu Baris, 
autllotiniert 8. V. 1794): Begründer der modernen Chemie.de Laval: 
Dampfturbine (1887). Leblanc(g. 6. XII. 17.42, Ybroy-le⸗PréCher,“ 
; 1806): Soda (1789). Renoir: Gasfraftmafchine. Renoir var Kellner! 
12 Gübfranlreid. | 

14 Norbmweitfrantreid, 

ı3 Mittelfrantceich. 
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Raplace (g. 28. 111. 1748, Tep. Calvadog,* + 1827): Wärntemeffer, 
Weltſyſtem. Moifjan: Begrinder der Azetylen-Äsnduftrie Mont- 
aolfier, Gebr. (g. 7. LI. 1745 im Tep. Ardeche):“ Heißluftballons, 
hydrnuliſche Widder. Bapin (g. 22. VIIL 1647 zu Blois, } 1710): pri- 
mitive Tampfmafcine (1690), Kochtopf. Bascal (g. 19. VI. 1623 zu 
Clermont, 7 1662): Nechenmaſchine, mathematiſche Findungen. Pa— 
fteur (g. 27. XII. 1822 im Dep. Jura): Bakteriologie. Pictet (g. 1842 
zu Senf 172]): Verflüſſigung der Luft. Ramſay: Helium (1895). de 
Réaumur (g. 28. II. 1683 zu Larochelle, + 1757): Thermometer. 
Renard: lenfbares Luftſchiff, de Nivaz: erfter Saskraftiongen-Ent- 
wurf und Patent (1807). de Bauban (ga. 1. V. 1633 in Burgund, 
T 1707): der genialite FeſtungsIngenieur. Berne: der genialfte ted)- 
niſche Fantaft. 

Sstaliener find: Columbus (g. 1456 zu Genua, } 1506): Dekli⸗ 
nation ufv. Cardanus (24. IX. 1501 zu Pavia, } 1576): „Carda— 
nische Verbindung”, Räderwerke. Er ſtammte aus einer der angefcheniten 
Mailänder Patrizier-Geſchlechter. Galilei (ga. 18. II. 1564, 7 1642): 
Schwerkraft, Weltiyiten, Fernrohr (1609). Väterlicdherfeit3 entſtanunte 
er der alten florentiniſchen Patrizierfamilie der Bonajuti, mütterlicher— 
feit3 von den ebenfo berühmten Amanati. Galvani (a. 9. IX. 1737 
zu Bologna, F 1798): „Galvaniſche Elektrizität”. RKeonardo da 
Vinci!” (g. 1352 bei Florenz, F 1519): Ramıpen-Slaszylinder, Gelenk— 
fette, Gewindſchneidemaſchine, zahlreiche mechaniſche Entwürfe aller Art, 
Camera ob3cura, Fallſchirme, Flugmaſchinen, Dampfkanonen, SHinter- 
lader, Revolver-Geſchiitze, Windmühlen, Windhauben, Proportional- 
Zirkel, biegſame Wellen, Cardans, Nad-Feuerſteinſchlöſſer, Heißluft— 
nmaſchine (7), Wafler-Turbine (2). Der genialſte und verkannteſte Er- 
finder! Marconi: drahtloſe Telegraphie (1897). dal Negro und 
Pixrii: elcktromagnetiſche Maſchine (1832). Borta: Laterna Magica.’° 
Torricelli (g. 15. X. 1608 zu Piancaldoli, F 1647): Barometer, 
Zuftdrud. Veranzio: Beidhreibung der Windturbine mit Reitichaufel- 
rad, Ebbe- und Flut-Mihle, Gußeifenbriiden, Zangenbagger, Wagen— 
‚federn, Seilihmwebebahn (1595—1617). Graf Volta (g. 18. II. 1745 
zu Como, 1 1827): „Bolta’icdhe Säule”, Sarztuchen-Eleftrophor. Bolta 
ſtainmte aus einem edlen oberitalieniſchen Geſchlecht. Zonca (g. 1568, 
T 1602): Beichreibung der Seidenziwirnnafdine, Schiefe Ebene bei 
Kanalſchiffahrt. 

Ruſſen ſind: Schilling v. Canſtedt (deutſcher Namel g. 1786, 
7 1857): Telegraph; Jablochkow (g. 1847, F 1894): „HKerze“; 
19 Nordweſtfrankreich. 

17 Südlich von Lyon, 

18 Südlich der Vendee. 

ı» Sol. Herzfeld Marie, Leonardo du Vinci, Jena 1906. Ausgabe feiner 
Werte von Rabaiffon-Mollien, Paris, 1831. 

> Im NIIT. Sahrhundert follen die Brillen zum erftenmal in Stalien aufs 


tauchen. Der Florentiner Calvino degli Armati wird als Erfinder - (⸗Ver— 


befferer) genannt. Um 1590 kommen die Fernrohre in Stalien auf 
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KChwolfon (getaufter Jude): bedeutender Chemifer. Ungarn find: 
Polläk-Viräg mit ihrem 1899 erfundenen Schuefltelegraph. Nikola 

Te3la (g. 1856), der Erfinder der elektrijchen Hodyfrequenz-Strom- - 
Maſchinen, ift Kroate. Ein Portugiefe war der Bater de Gusman 

(g. 1685, 1 1724), der 1709 einen Heihluftballon erfand. Ter Nationalität 
nach ein Portugieſe it and Santos Dumont, der 1901 mit feinem 
lenkbaren Luftſchiff den Eiffelturm umſegelte. Siegfried Marcus 
(g. 1831 zu Maldin in Medlenburg), der Erfinder de3 erjten praftiichen - 
Kraftwagens mit Erplofion3-(Betroleun-)Motor war Jude, aber foweit, 

ich mich erinnern Tann beroid-ınediterraner Plaſtik und mitteldunffen 
Kolorits, aljo beiläufig von dem Typus jeiner Slaubenzgenoffen Emil ' 


Fiſcher und Ehrlich Goldſchmidt ijt der Erfinder des Alu- | | 


minium-Thermalverfahrens (1900). 


Die Blonden ald Träger der techuifchen Kultur. | 


Menn wir da3 in den borftchenden Abichnitt vorgelegte lebensgeſchicht- 
liche Material ſichten, ergibt fich fhon im AIlgemeinen ein völlig - 


‚ eindeutiges Ergebnis. Se blond-beroijder ein Xand var 


(oder noch if). defto mehr Erfinder und Weiterent 
wicelerder Zehnif find zupderzeichnen Mit dem Man- 
nel an heroiſchem Blut und mit der Zunahnte der dunfelrailigen Be— 
röfferung nimmt die Zahl der Erfinder ab. Alter Adel ijt, beionders in 
den nichtgerinanifchen Rändern ziemlich ſtark vertreten. 


1.DerGeburt3ort: Inter den Deutſchen haben wir 99 bedeutende 
Grfinder aufgezeichnet. Auf zirka 800.000 Heute lebende Deutiche käme 
1 technifches Genie. Dieſe Verhältniszahl befagt nicht viel, weil die Be— 
pölferungsperhäftniffe der einzelne germaniiden Staaten int Laufe der 
letzten Jahrhunderte fich fehr verändert Haben. Mber in Teutichland iſt 
ein anderes Verhältnis von weit überzeugenderer Bedeutung. Jui ger- 
maniſchen Kernland Deutſchlands' jind 90 Prozent der deuticdhen Er- 
finder geboren. Außerhalb diejes (bis in die nächſte Vergangenheit hin- 
ein) relatid beroifcheren, blonderen Gebietes find nur 10 Prozent der 
deutſchen Erfinder geboren. Bon Angeljachien verzeichneten wir 54 Er- 
finder. Die Geſamtzahl der heutigen Angelſachfen mit zirfa 85 Mi. an- 


‚genommen, würde 1 technifches Genie auf 1,600.000 konimen. Skandi— 


navier zählten wir: 8 Erfinder (1 auf 125 Mill. der jebigen Pevöl- 
ferung), Niederländer: 5 (1 auf 1 Mill. der jetigen Bevölkerung), Fran— 
ofen: 35° (1 auf 12 Mill. der jebigen Bevölkerung), Staliener:? (1 auf 
25 Mill. der jebigen Bevölferung). Alle anderen Gebiete und Völker 
weifen fediglidy einen oder einige „Ehren“-Erfinder auf. Tie Germanen 
zuſammen, verhalten fid) zu den „Nomanen”, felbit wein man die Nord» 


? Beiläufig begrenzt von Rhein, Tonau, Elbe, Nordſeeküſte. Vgl. Reibmepr. 
* Davon find ca. 63% im heroifheren Nord» und Mittelfrankreich geboren. 

> Davon faft durchwegs Norditalicner, ſchlimmſten Falles Mittel-Itfaiener, alfo. 
blond aufgemifchte Gegenden. 
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italiener und Nordfranzofen als ſolche gelten ließe, nody immer wie 
166: 51 oder zirfa 3: 11 


Man fönnte nun einivenden: Diefe Lifte beweife nichts. Aus den ger- 
maniſchen Ländern feien nicht wegen der höheren Raffe, fondern wegen 
der vielen höheren Schulen mehr Erfinder hervorgegangen al3 aus den 
anderen Völfern. Ich antivorte: Mehr Erfinder tro% der vielen höheren 
Schulen! Denn gerade die höheren Staatsſchulen und da3 von ihnen 
gefütterte Intelligenzbeſtientum, das fid) mehr durch Sntriguanten- und 
Geſchäftenmacher-Geiſt, als Schöpfer-Geift auszeichnet, find in den ger- 
maniſchen Staaten ſchon feit den Zeiten der Snauifition der ärgite 
Hemmiſchuh fiir den heroiſchen Erfinder gewefen. Ja fie find das, ge- 
naudasjelbe, was im ausgehenden, tſchandaliſch werdenden Mittel- 
alter, die Inquiſition war. Das Bildung3-Sanaillentum i ft die moderne 
Inquiſition! Wenn wir den urjprünglichen Beruf gerade der größten 
Erfinder berüdjichligen, tritt der volle Unmert der „Fach⸗Schulbildung“ 
offenfundig zutage. Buchbindergefellen, Beitungsausträger (Edifon), 
Zadierer, Pfarrer, Tifchler, Zahnärzte, haben die großartigiten Erfin- 
dungen gemacht, während fi die Hochſchul-Fachſchuſter meift nur mit 
der Verzehrung ihrer hohen Gehälter, mit der einträglichen Lehrbüchel⸗ 


Schreiberei, mit der Unterdrüdung freier Erfinder-Genie3 und der Ver- 


heiratung ihrer Töchter befchäftigen. Aus den Kreiſen der ziünftigen 
Faächler ijt Lein bahnbrechender Erfinder hervorgegangen und wird feiner 
hervorgehen, weil eben diejes HochſchulBildungs-Hausknechttum ſtla— 
bifch-niongoloiden und ſchöpfungsunfähigen Raffenurjprungs ift. Trifft 
nian eine Ausnahme an, — 3. B. Oſtwald — fo tft es gewiß ein 
Dann heroiſcher Raffe, der gerade megen feiner noblen Gefinnung 
unter feinen Fachgenoſſen die meiften Feinde hat. 


2. Da3 Alter. Bon den 217 aufgezählten Erfindern wurden (foweit 
ich dies bei meinem Material ſicher feftftellen konnte) nicht weniger 
. al3 70 mehr als 60 Jahre alt. Gerade bei den großen Erfindern ift da3 
hohe Alter befonder3 auffällig. Ein ganzes Brittel der angeführten Cr- 
finder hat ein Alter über 60 Sabre erreiht! Sa nun aber ein hohes 
Alter? gerade fir die heroiſche blonde Naffe typiſch ift, fo mweift ſchon 
die allgemeine Betradytung des Alter der Erfinder darauf hin, daß 
unter ihnen da3 heroiſche Naffenelement ſtark vertreten fein müſſe.“ 

3. Der Familienname. E3 ift geradezu auffallend, wie viel ſchöne 
afte germaniiche Familiennamen in der Erfinder-Rifte vertreten find. 
Tie gewöhnlichen, farblofen fpäten Familiennamen verſchwinden ganz im 
Verhältnis zu alten Sreifaffen- und Bauern-Namen. Fir die heutige 
Zeit weiblicher familienfälfchender Schamloſigkeit bedeutet dies zwar 
nicht3, wohl aber viel fiir die alte Zeit, wo der Nanıe die äußere Marke 
für edle, heroiſche Abkunft war. | | 


* ccteris paribus. . 

* Raſſenmetaphyſiſch bedeutfam ift auch, daß die großen Erfinder meift 21. Te: 
zember bis 21. Juni, befonders häufig im Zänner, Februar und März geboren 
find. Hicher gehört auch die Koinzidenz großer fFindungen. 


4. Schon fein Außeres-beitimmt den heroiſchen Menſchen zum Er— 
finder. Denn da3 Weſen der Erfindung beiteht in der Neuheit und Ein- 
fachheit ihres Mefens, nicht in der Abänderung irgend eines nebenfäd)- 
lichen Beftandteifes. Der heroiſche Menfch iſt vermöge ſeines Gehirn- und 

Schädelbaues der fhöpferifche und erfinderiiche Menſch. Ja der Saupt- 
zug jeines geiftigen Weſens ift der Schöpfungs- und Erfindungstrich. 
Die blonde heroiſche Raſſe verfügt über die größte und ausgebildetite 
Mffoziationd-Sphäre des Gehirns. Denn wirklich neue und ‚bahn- 
bredjende Erfindungen entſtehen durch geſchickte Aſſoziierung. Belon- 
ders bedeutſam iſt da die „hintere Aſſoziationsſphäre“, die gerade bei 
Menſchen mit langem Schädel und ausgeprägtem Hinterhaupt beſonders 
ausgebildet iſt. Deswegen verlegt auch Galle den „Concentratal“ 
(Nr. 3), d. i. die Konzentrierung, den zur Einheit und Einfachheit ver— 
knüpfenden „Sinn“, in die Hinterhaupt-Region. Dem heroiſchen Men- 
ſchen und auch dem techniſchen Erfinder eignen noch folgende „Sinne“ 
in gleicher Weife: „Ipſotal“ (das den Erfindern fo übelgenonmene 
„Selbjtgefühl”)? „Sirmital” (Heftigkeit) und befonders „Comparital“ 


.. (Vergleihungsperniögen) und „Factical” (Tatfahenfinn). Mehr oder 


weniger ift jedes Genie erfindertich; aber je nad) den verſchiedenen 


‚Gebieten, auf melden fid das Genie erfinderifch betätigt, find aud) die - 


Schädelformen der heroiſchen Genies verſchieden. Selbft unter den 
heroifchen technischen Genies gibt es wieder Untergruppen. Bei den rein 
heroifchen, adeligen ſchmal- und hodjftirnigen Typen kommen mehr 
„Diraculital” und „Idealital'“ (aljo Sinn für Myſtik und Sdcalität), 
bei den priinitiveren und breiten Typen mehr „Nunteratal” und „Ordi- 
tal" (Bahlen- und DOrdnungzfinn) zum Ausdrud. Die erfteren find 
die Erfinder erften, die Iebteren nieht zweiten Ranges. | 

Bei den reinen Mediterranen und Negern finden wir desiwegen keine 
Erfindungskraft, weil infolge der Schmal- und Niederktöpfigfeit die 
eben ertwähnten „Sinne“ zu wenig oder nicht ausgebildet erjcheinen. 
Der Mongole und Mongoloide dagegen ift ein „Erfinder” eigener Art, 
er iſt der typiſche Erfinder-Dicb, der Schreden und die Bein aller 
erfinderiſch tätigen beroiichen Menſchen. Er ift den Mittelländern und 
Negern an einfacher Intelligenz entichieden überlegen, aber wegen der 
Sreitenentwidlung und Kürze des Schädels erfcheinen die feitlich ge- 
legenen Schädelpartien ftärfer ausgebildet. Er befitt daher von „Nu- 
meratal“, „Ordital” und beſonders „Smitatal”, „Acquifital” (Eriverbs- 
und Streberfinn), „Sautal” (Geriffenheit, die „hellen” [Breitichädel-] 
Sachſen!) ganz unverhältnismäßig mehr, als von den edlen, dem Echöp- 
feriichen auftrebenden unpaarigen „Sinnen“. Das Verhalten der Mon— 
golen und Vongoloiden in der techniichen Praris entipricht völlig dieſen 
ralienphrenologifchen Teduktionen. Der Mongoloide ift der Heine Er- 
xl. dazu „Oftera” Nr. 37, „Rafien-Phrenologic”. 

* über die Lage am Schädel vgl. „Oſtara“ Nr. 37. 

° Die bdünfelhaften Fade und Schul-Chinefen können gerade fchöpferifche 


heroifche Dienfchen, bie geſcheiter find, nicht ausftehen. Sie fördern grundſätzlich 
nur Menſchen, die Dümmer find als fie.. 
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finder, er weiß in verfchlagener Meife die heroifchen Erfindungen durch 

Material- oder Größenabänderung zu „verbeffern” und durch Verbilli- 
gung und Scematifierung zu popularifieren. Fleiß, Ausdauer und 

. Zfrupellofigkeit find dem DMongoloiden eigen. Er bildet die Findungen 

fonftruftiv und vor allem induftrielf weiter. Als Maſſenmenſch ift er. 
auch der Daflfenfabrifant und mit Borlicbe der Erfinder der zwar 

erfinderifch wertlojen, aber meift fehr lukrativen Maffenartifel. Mit 

Patent Hoſenknöpfen kann man Millionär werden, mit der gentalften 

wirklichen Erfindung aber verhungern. Der Mongole fragt eben zuerſt: 

Womit kann id) verdienen? Tanı „verbeffert” — i. e. ſtiehlt er — 

irgend eine gute heroiſche Idee. Der ungeſchickte Arier erfindet zuerſt, 
erfindet aus innerem Trieb, ohne Erwerbsabſichten, und ſchreitet erſt 

in zweiter Linie an die Verwertung, oder er verzichtet iiberhaupt dar— 

auf? Ser echt heroifche Erfinder erfindet aus Liebe zur Natur, aus: 
Liebe zur leidenden Menfchheit, er ift immer Romantifer und im ge— 
wilfen Sinne Phantaſt. 

Seit der Tſchandaliſierung de3 deutſchen Volkes hat leider audy der 

Mongoloide geradezu die Neitung de3 Deutſchen Neiches im Innern 

und gegen Außen bin übernommen. Das Mongoloidentunt ift fchuld 

an der liberinduftriealifierung und Merkantilifierung des deutſchen 
Volkes. Diefe NRaffe iſt ſchuld daran, daß die Deutſchen die beit und 

meiftgebaßte Nation der Welt und in allgemeinem Verruf find. Denn 

diefe „hellen“ Breit- und Großſchädel-Beſtien ahnen befonders die eng- 

liſchen und amerifantihen Erfindungen nad), ja Ieben geradezu bon 

dieſem geiftigen Tiebſtahl. Es ift traurig und für jeden heroiſch- 

ariſchen Deutſchen beſchämend, zugeben zu mitffen, daß in diefer Ve— 

ziehung der Hab der Angelſachſen gegen diefe Muchdeutichen nur zu 

bereihtigt ii. Tiefe Mongoloiden-Raffe Hat fiir die eigene Verherr— 

lichung in den Lehrbücheln gejorgt. Echießpulver, Kompaß, Papier’? und 

Budjdrud follen „chinefiihe Erfindungen” fein. Sie find da3 gewiß 
nicht, denn wären. Mongolen die Erfinder gemwefen, dann hätten fie 

die Erfinderfraft befefjen, diefe technischen Errungenfichaften ſelbſtändin 


auszubilden. Mohl ift es möglich, daß diefe Techniken durch ariiche Viel» 


teninanderer dorthin fanıen. Alle diefe Erfindungen beitanden auch in 
Europa vor dem Datum der „Bopularifierung”. Für mich iſt es aus— 
gemacht, daß die Mongolen Schießpulver, Kompaß und Papier ſowie 
alle anderen Erfindungen den Ariern geſtohlen und allerdings zuerſt 
„populariſiert“ haben. Denn als typiſche Pöbelraſſe iſt ja ihr Haupt- 
beitreben auf „Popularität“ gerichtet. 

Was den Mongoloiden an Beweglichkeit fehlt, da3 haben die Medi— 
terranen zu viel. Die Mittelländer find ausgeſprochen phantaſtiſche 
Erfinder oder Großipefulanten, Als Träger der techniſchen Kultur kön— 
nen fie nicht gelten. Denn auch fie zehren an heroifchem Beifteseigentum. 








» 2. 8. Bunfen zog feinen Gewinn aus feinen genialen Erfindungen. Er 
berihmähte es fogar, viele Bücher zu fchreiben. 
30 übrigens um 1190 fchon in Deuftſchland urkundlich ‚belegt. 
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"Baus: heroid, große Stirne. 
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In der Chemie werden zwar einige Mraber als „Genies“ genannt: 
Geber (800), Apvicenna (1000) und Albuchafjem (1122) Die 
arabiſche Kultur baute ſich vielfady auf der antiken Kultur auf, bejon- 


ders die Technik iibernahm vieles von Xriftoteles und beſonders von den 


helleniſtiſch alexandriniſchen Forſchern und Denkern. Denn man muß 
annehmen, daß mit der Zerſtörung der alexandriniſchen Bibliothek nicht 
da3 ganze antife Schrifttum des Mittelmeerbeckens vernichtet wurde, 
londern den arabiſchen Gelehrten antife Manuskripte zur Hand waren, 
die wir heute wicht mehr befißen. Deswegen da3 erjtaunlicdhe Wiljen 
der Mraber und mancher jüdischer Gelchrter im Mittelalter, In den 
Zalmud wurde meiner Anſicht nad; ungemein viel aus dem antiken 


lalſo ariſchen) Schrifttum Hinübergenommin. Die europäiſchen Ge— 


ſchichtsquellen ſind von Technikern bisher nur in oberflächlicher Weiſe 


erforſcht worden. Es ſtehen uns bier noch große Überraſchungen bevor. 
Nod mehr als dieſe allgemeinen haben die beſonderen raſſen— 
anthropologifhen Betrachtungen Überzeugungsfraft. Wir tollen kurz 
das Außere von 100 der bedeutendsten der oben angeführten 217 Er- 
finder cdarakterifieren. Einer der umfaffendften Denker aller Zeiten 
und Bölfer war Ariftoteles. Er (g. 384 v. Chr. in Stagira in Maze- 


vonien, F 322) war bon edler Abfunft und ſtanmmte aus einem nod). 


in jpäterer Bett durch nordiſche Zutvanderung raffenhaft hochwertig 
gebliebenen Gebiet. Seine Erfindungen waren für die Technik und 
Phyſik des Altertum und des Mittelalters von größter Nachwirkung. 
Leider haben fein Anfehen die Mediterranoiden und Mongoloiden durd) 


Epada (Rom) vorhandenen Statue hatte er heroide Plaſtik. Urdi- 
medes (9. 287 v. Chr. zu Eyracus, F 212): Hebelmechanik, Flafchenzug, 
Waſſerſchraube, Hohlſpiegel und deren optifche Wirkung, „archimediſches 
Prinzip”. Typus: mediterran-heroid. Achard: primitiv-heroide Pla— 
ſtik, helldunkles Kolorit. Muer: ebenfo. Arago: primitiv-heroide 
Miſchung, braune Augen. Agricola: heroid. Ampöre: heroide 
Plaſtik, heldunkles Kolorit. Beequerel (A. E.): heroide Plaſtik, 
Langgeſicht, braune Augen. Behring: heroide Plaſtik, helle Augen 
und Haare. Stirne breit. Graf Bertholet: tadellos heroiſchadelige 
Erſcheinung. Berzelius: primitiv-heroider Miſchling, breiter, run- 
der Kopf und ebenſolches Geſicht. Beſſemer: tadellos heroiſcher 
Typus. Böttger: ebenſo. Borfig: blonder, helläugiger Rund» 
ſchädel. Tyho Brahe: heroid. Braun: ebenſo. Bunfen: tadel- 
los heroide Plaſtik, Kolorit: helldunkel. Copernicus: ähnlich. de 
Cavendiſh: heroid. Daguerre: 
blonder Rundkopf. Tapy: heroide Plaſtik, dunkles Kolorit. Descar— 
tes: Plaſtik: mediterran, Augen: blaugrau. Dürer: tadellos heroid. 
Darwin: blonder Primitivus. Dieſel: tadellos heroide Plaſtik, 
blond, dunkle Augen. Santos Dumont: mediterran-heroid. Edi— 
on und Ericjon: tadellos heroid, hell. Eiffel: heroid, hell, 
etwas breit, Ehrlich: mediterran-heroid. Faraday, Fraun— 
bofer, Zulton: ſchöne heroide Typen. Fiſcher: mediterran-heroid. 


verjtändnislofe Kommentare ſehr geihädigt. Nady der im Walazzo ˖ 
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Gutenberg: beroid. Galilei: mediterran-heroid, helles Kolorit. .. BE 
Galvani, Gabelsberger: heroid, hell, aber rund, mit fpiben 


afen. Sueride: tadellos heroid. Gauß: heroid, hell. Suigens: 


ſtark primitiver Typus. HSelmbholk: offenbar eine Kombination von 
heroidem und wongoloidem Typus, ungeheuer hohe und breite Stirne. 


Sittorf: primitiv-beroid, bel. Sacquard: mediterran-heroides 
Langgeſicht, helldunfef. Kepler: primitiv-heroid, dunkel, rund. 
Kirchhoff: beroid, helf, etwa rund. Krupp: heroid, etwas primi— 
tiver Einſchlag, heil, hohe Stirne. Kreß: mediterran-beroid, hell⸗ 
Dunkel Leonardo da Binci: tadellos heroiſch, Hell, adeliger 
Typus.» Lerbniz: primitiv-heroid, hell. Marconi: beroid, heil, 
Zanggeliht, große Stirne Nobert Mayer: beroid, hell. Mont: 
golfier: primitiv-heroid. Nemton: primitiv-heroid, borfpringende 
Naſe, hell? Nobel: primitiv-heroid, hell. Ohm: heroid. Oftwald: 
beroid, hell, Ichöner Typus. Bettenfofer: heroid. Baraceljus: 
beroid, hell, gewaltige Stirne. Bazcal: primitiv, braune Augen. 
Ramſay: beroid, helldunfel. Reaumur: beroid, rund. Röntgen: 
beroid, dunkel. Nenard: heroid-primitio, dunfel, breit, Stephen- 
Ion: beroid, hell. Senefelder: beroid, hell, breit. Siemens: 
heroid, breit. Stoilze: beroid, hell. Tesla: heroid, hell. Thaer: 
ebenfo. Thomſon (Gelvin): heroid, heil, hohe Stirne. Toricelli: 
primitiv-hervid, rund, hell. Bauban: tadellos heroid, hell. Berne: 
beroid, bel. Bolta: Heroid, bel. Watt: primitiv-heroid, hell. 
Weber: primitiv-heroid, breit. Wallace: heroid, bel. Wels: 
heroeoid, blond, helle Augen. Wright: heroid, hell. Young: cebenfo. 
Zeppelin: heroid, hell, rund. 

Sanz rein heroiihe Menſchen find nid;t häufig. Auch die Erfinder- 
Senie3 weiſen Heine anderZraffige Beimiſchungen auf. Bon diefer 
Beimifchung hängt der Wert und die Art ihrer Erfindung ab. Die 
primitiv (rejp. mongoloiden und breiten) gemifchten Typen geben mehr 
auf das Praktiſche,“ die mediterran gemilchten Typen mehr auf da3 
Künftleriihe. Die annähernd rein heroiden Erfinder find nicht nur 
große Denker, fondern auch immer edle Menſchen. Große Köpfe und 
entwidelte Stirnen und dementipredhend hohen Intellekt muß jede3 


Genie mehr oder weniger haben. Aber der wahrhaft große Menſch und 


da3 große Genie muß nidyt nur großlöpfig und intelligent, fondern 
auch großherzig und gut fein, und da3 ift e3, je näher e3 dein reinen 
heroifhen Menſchentypus fteht. Ä 


nn „E3 iſt ficher, dafz ... bis zu ben Zeiten unferer Großinduſtrie kein Le⸗ 
benswerk fo vielfeitig, fo eigenartig und fo fruditbar war, wie das Leonardos.“ 
(Feldhaus, Ruhmesblätter der Tedynif, ©. 34.) 

12 Nach Gemälde von Seemann und Stich von Monfaldi. 

15 Deswegen hat Teutfhand verhältnismäßig die meiften Erfinder. Im 
Schmallopfgebiet (England, Norditalien) gibt es verhältnismäßig weniger, aber 
ibealere Erfinder. 
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, Die Vlonden ald Opfer der technifchen Kultur. 


Die Geſchichte gerade der großen techniſchen Erfindungen der heroifchen ° 
Genies ift das Martyriologium der heroiſchen Naffe. Denn die heroiſch⸗ 
arijche Erfinderfraft ift ja die Quelle alles Reichtums und aller irdischen 
Madıt. Gerade deswegen müflen die Früchte dieſer Erfinderkraft den 
harmloſen, leichtſinnigen blonden Ariern abgeliftet und abgeprekt wer- 
den. Je größer und edler ein Erfinder ift, ein defto größerer Märtyrer . 
ft er: Roger Bacon wurde ivegen feiner Erfindungen eingeferfert, 
Berthold der Schwarze angeblich defientwillen hingerichtet, Guten 
berg wurde von Musbeutern und Nadjahnern beijeite gedrüct. Seine 
Erfindung trug ihm u. a. eine jährlide „Rente“ von „1 Kleid, 20 Malter 
Korn, 2 Fuder Wein”. Fardely, einer der Begründer der Telegra- 


phie, ftarb 1869 im Spital. überhaupt hat Fein Volk jeine Erfinder- 


Genies jo fchnöde behandelt wie das deutſche Volt. Schuld daran ift 
das toiderlidde deutſche Schul- und Ssntelligenabeitien-Zyften, dag die 


- bornierte NRüdftändigkeit und Querföpfigfeit zur Unterdrüdung und 


Ermürgung des heroiſchen Erfindergeiftes direkt befoldet und prämiiert. 
Drais, der Erfinder des Fahrrades, Reis, der Erfinder des Tele- 
phons, Robert Mayer (dem, man mit Hilfe feiner Frau als Str- 
Iinnigen in die Zwangsjacke ftedte) find die Opfer jener Meute. Diefel 
wurde bon feinen Ausbeutern in den Tod gehett, Saenlein und 


Krebs „ausgehungert”, Reſſel erfand die Schiffsſchraube, die die 


Engländer, Tref die Sahrradüberfegung, die die Amerikaner aus— 
beuteten. ®alilei und Böttger, der Erfinder des Porzellans, 


mußten im Kerker ſchmachten. Reichenbach, der Entdecker des Ods, 


wurde feierlich, ex cathedra von den Schulpfaffen in den Bann getan. 
Leblanc wurde 1793 „aufgefordert“, das Geheimnis der Sodafabri- 
kation zum „Allgemeinwohl“ preiszugeben, und ſtarb dafür als Bettler 
in Armenhaus. Hier haben wir das wahre Geſicht der „Humanität”: 
Ausrottung der edlen blonden heroiſch-ariſchen Raffe zum „Allgemein- 
wohle des Pöbels. Das letzte Beiſpiel iſt typiſch! 

Es ließen ſich mit ſolchen Beiſpielen Bände füllen. Die großen blonden, 
heroiſch ariſchen Erfinder Hatten von ihren techniſchen Erfindungen nicht 
nur feine Borteile, fie mußten Häufig, wie 3.8. Gutenberg, 
Mayer u. a. nit nur ihr Vermögen opfern, ihre Bücher jelber 
drucken laſſen, ſondern auch nicht ſelten ſogar ihr Leben laſſen, wenn 
die Intelligenz-Meute nicht anders in den Beſitz heroiſch-ariſcher Erfin— 
dungsſchätze gelangen konnte. Es war und iſt noch immter lebens— 
gefährlich, ein heroiſcher Erfinder und Finder zu ſein. Nicht, daß die 
unterſchiedlichen Fachſchuſter und Bildungshausknechte den Wert der 
großen Erfindungen nicht erkennen würden. Im Gegenteil. Ihre Taktik 
iſt nur darauf gerichtet, die neue Sache anfangs ſchlecht zu machen. Zus 
mindeftens ift fie immer „verfrüht”, „noch nicht reif”, „jie müſſe 


» Die „‚Geſchichte der fachwiſſenſchaftlichen Blamagen” wird einem kommenden 


„Ditara”sHeft vorbehalten. Befonders blamiert haben fich immer die berüd« 


— „Annalen der Phnfil”, die Rob Mayer und Neis auf dem Gewiſſen 
n. 


